
BWK - Landesverband Sachsen-Anhalt e. V. 
Bezirksgruppe Magdeburg 
 
Wasserwirtschaftliche Verhältnisse im Einzugsgebiet des Aland 
 
Zum 14.07.2006 hatte der Vorsitzende der BWK-Bezirksgruppe Magdeburg, Herr Dipl.-Ing. 
oec. KLAUS FLÜGGE, zur ersten Fortbildungsveranstaltung der Bezirksgruppe im Jahre 
2006 „Wasserwirtschaftliche Verhältnisse im Einzugsgebiet des Aland“ mit Vorträgen und 
Exkursion in den Sitz des Flussbereiches Osterburg im Landesbetrieb für Hochwasserschutz 
und Wasserwirtschaft (LHW) Sachsen-Anhalt in Osterburg eingeladen.  
31 Interessenten waren der Einladung gefolgt. 
Die altmärkische Kleinstadt Osterburg (rd. 8400 Einwohner) liegt 24 km nordnordwestlich 
der Kreisstadt Stendal (rd. 37500 Einwohner) an der Biese am westlichen Rand der 
Altmärkischen Wische. 
Der Aland als linker Nebenfluss der Elbe entwässert mit seinen Zuflüssen große Teile der 
nördlichen Altmark. Die Fließstrecke befindet sich überwiegend innerhalb des Elbe-
Urstromtales.  
 

 
    Bild: Übersicht Aland-Seege-Niederung 
 
Er  entspringt als die Milde unweit Letzlingen (rd. 10 km südöstlich Gardelegen). Im 
Mittelauf führt er die Bezeichnung  die Biese. Bei Osterburg mündet als rechter/südlicher 
Nebenfluss die Uchte. Etwa ab der Stadt Seehausen/Altmark (rd. 4300 Einwohner) führt der 
Fluss die Bezeichnung Aland. In der Stadt Schnackenburg (Bundesland Niedersachsen-
Landkreis Lüchow-Dannenberg, 670 Einwohner) mündet der Aland linksseitig in die Elbe. 



Das Fließgewässersystem Milde-Biese-Aland (mit Nebenfluss Uchte) ist das bedeutendste im 
Flussbereich Osterburg. Die Größe des Einzugsgebietes beträgt 1864 km², die gesamte 
Lauflänge rd. 110 km. 
Die Uchte ist ca. 49 km lang, das Quellgebiet liegt bei Uchtspringe (rd. 20 km südwestlich 
Stendal) am Nordrand der Colbitz-Letzlinger Heide. Sie durchfließt u. a. das Stadtgebiet von 
Stendal sowie die Gemeinde Goldbeck (rd. 1300 Einwohner) und mündet wie o. a. nahe der 
Stadt Osterburg in die Biese. Gewässer 1. Ordnung des Landes Sachsen-Anhalt ist die Uchte 
auf 34,8 km Länge ab Straße Tornau - Döbbelin (rd. 5 km südwestlich Stendal) bis zur 
Mündung in die Biese.  
 
Stationierung des Fließgewässersystems Milde-Biese-Aland als Gewässer der 1. Ordnung: 
Milde (29,70 km) 
km 90,20   -  Bundesstraße B 71 in der Stadt Gardelegen 
km 73,00   -  Stadt Kalbe/Milde 
km 60,50   -  Ende Milde – Beginn Biese 
Biese (30,07 km) 
km 42,00   -  Stadt Osterburg 
km 40,830 -  Einmündung der Uchte in die Biese 
km 30,432 -  Ende Biese – Beginn Aland 
Aland (30,432 km, davon 27,915 km im Land Sachsen-Anhalt) 
km   7,500 -  Ortslage Wanzer 
km   3,420 -  Aland-Abschlusswehr Klein Wanzer 
km   2,517 -  Landesgrenze Sachsen-Anhalt / Niedersachsen 
km   0,00   -  Einmündung in die Elbe in der Stadt Schnackenburg (Elbe-km 474,7 li) 
Gesamtlänge im Land Sachsen-Anhalt: 87,68 km 
 
Ausgewählte Daten des Durchflusses: 
Pegel Goldbeck/Uchte – 14,0 km oberhalb der Mündung in die Biese – AE = 430,00 km² - 
beobachtet seit 1934 
NNQ = 0,010 m³/s  (03.10.1990), HHQ = 23,8 m³/s (29.01.1994) 
Hauptwerte der Jahresreihe 1976/2005: 
NQ     =    0,010 m³/s 
MNQ  =   0,182 m³/s 
MQ     =   1,43   m³/s 
MHQ  =    8,95  m³/s 
HQ     =   23,8    m³/s 
 
Pegel Dobbrun/Biese – 36,0 km oberhalb der Mündung in die Elbe – AE = 1597,0 km² - 
beobachtet seit 1903 
NNQ  = 0,020 m³/s (03.07.1948), HHQ = 51,1 m³/s (29.01.1994) 
Hauptwerte der Jahresreihe 1971/2005 (ohne 1982, 1983, 1984): 
NQ     =    0,080 m³/s 
MNQ  =   1,01   m³/s 
MQ     =   5,95   m³/s 
MHQ  =  23,3    m³/s 
HQ     =   51,1   m³/s      - HQ(100) = 62,4 m³/s (1936/2000) 
  
 
Herr Dipl.-Ing. oec. HANS-JÖRG STEINGRAF, Leiter des Flussbereiches Osterburg und 
Mitglied der BWK-Bezirksgruppe Magdeburg, zeichnete für die Organisation vor Ort 



verantwortlich, trat als Referent auf und führte orts- und sachkundig durch das 
Exkursionsgebiet. 
Nach der Begrüßung der Fortbildungsteilnehmer durch Herrn Steingraf eröffnete er die 
Vortragsfolge mit „ Der Flussbereich Osterburg stellt sich vor!“. Auf der Grundlage des 
Wassergesetzes für das Land Sachsen-Anhalt (WG LSA) nimmt der Flussbereich Osterburg 
die ihm zugeordneten Aufgaben auf einer Fläche von 3429 km² im Land Sachsen-Anhalt 
linkselbisch nördlich des Ohreeinzugsgebietes wahr. Die vorgenannte Fläche befindet sich im 
Altmarkkreis Salzwedel (überwiegend), Landkreis Stendal (überwiegend, linkselbisch)  und 
Ohrekreis (teilweise, nordöstlicher Teil). Betriebsstellen des Flussbereiches bestehen in 
Bölsdorf, Seehausen und Salzwedel. 
 

 
    Bild: Erläuterung im Flussbereich Osterburg 
 
Der Flussbereich Osterburg ist zuständig für 184,1 km Fließgewässer 1. Ordnung des Landes 
Sachsen-Anhalt, den Arendsee (565 ha) und 247,91 km Hochwasserschutzdeiche 
(Hauptdeiche, Qualmdeiche, Teilschutzdeiche) sowie für den vorbeugenden 
Hochwasserschutz der linken Seite der Elbe zwischen Elbe-km 350,5 (Mündung der Ohre) 
und 472,5 (Landesgrenze zu Niedersachsen). Zu unterhalten und zu betreiben sind 158 
wasserwirtschaftliche Anlagen des Landes Sachsen-Anhalt, davon u. a. die Schöpfwerke 
Bölsdorf, Geestgottberg, Natewisch und Wahrenberg, das Aland-Abschlusswehr und 33 
weitere Wehranlagen, 65 Siele, 42 Pegel sowie 462 Grundwassermessstellen. 
 
Herr Dipl.-Ing.(FH) FRANK GORECZKA, Sachbereichsleiter Hydrologie im 
Geschäftsbereich 6.0 Wasseranalytik und Hydrologie des LHW Sachsen-Anhalt, nahm in 
seinem Beitrag „Das Frühjahrshochwasser 2006 in Sachsen-Anhalt – Meteorologisch-
hydrologischer Überblick“ aus der Sicht des LHW Sachsen-Anhalt eine erste Wertung des 
vorgenannten Hochwasserereignisses im März und April 2006 vor. 



Schwerpunkte seiner Darlegungen waren: 
1. Ursachen und Ausgangssituation 
2. Verlauf 
3. Statistische Einordnung 

 
Zu 1.:  Im gesamten Winterhalbjahr hatte sich in Mitteleuropa eine überdurchschnittlich 
mächtige Schneedecke aufgebaut. Wärmezufuhr und Regen führten zum Abschmelzen des 
Schnees bis in die Kammlagen der Gebirge und damit zum Entstehen einer 
Hochwassersituation auch im Einzugsgebiet der Elbe. 
Zu 2.:   
Einflüsse auf das Abflussgeschehen in der Elbe 

- Öffnung des Pretziener Wehres  
- keine Flutung der Unteren Havelniederung, da der Havelschlauch für das Eigenwasser 

der Havel genutzt werden musste 
- Schließung des Aland-Abschlusswehres vom 02.04.2006 bis 15.04.2006   
- keine Deichbrüche 
- Verzögerung des Havelausflusses in die Elbe zu Gunsten der Elbeunterlieger in 

Sachsen-Anhalt, Brandenburg, Mecklenburg - Vorpommern und Niedersachsen 
- unterhalb Wittenberge war der Grundwasserspeicher im Vergleich zum August 2002 

gefüllt. 
Merkmale des Frühjahrshochwassers 2006 der Elbe 

- steiler Anstieg der Durchflussganglinie 
- relativ schneller Wellenablauf 
- lang gezogene Scheitelform und kaum Abflachung 
- die Scheiteldurchflüsse bedeutender Nebenflüsse gelangten vor dem Elbescheitel in 

die Elbe 
- auf  Grund der fehlenden Scheitelabflachung traten unterhalb Wittenberge im 

Vergleich zum Augusthochwasser 2002 höhere Wasserstände und Scheiteldurchflüsse 
auf 

- hoher Tidewasserstand bis Neu Darchau (Elbe-km 536,3 li). 
Zu 3.:  Es wurden Längsschnittbetrachtungen für die Hochwässer 2002, 2003 und 2006 
vorgenommen. Ab Wittenberge ist das Frühjahrshochwasser 2006 als HQ(50) einzuordnen, 
das Augusthochwasser 2002 war in diesem Bereich ein HQ(35). 
 
Die Hochwasservorhersage für die Elbe erfolgt gegenwärtig nach dem Vorhersagemodell 
ELBA, das bis Ende 2007 durch das Modell WAVOS Elbe ersetzt werden soll. Künftig ist der 
LHW Sachsen-Anhalt verantwortlich für die Hochwasservorhersage an 26 Vorhersagepegeln 
zwischen Torgau und Geesthacht.  
Einzelheiten zur Auswertung des Hochwasserereignisses im Frühjahr 2006 enthält der 
„Abschlussbericht – Hochwasserereignis Frühjahr 2006“ des Landesbetriebes für 
Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt.                          
Den Ausführungen von Herrn Goreczka schloss sich eine ausgiebige und lebhafte Diskussion 
mit dem Schwerpunkt des Vergleichs des Frühjahrshochwassers 2006 mit dem 
Augusthochwasser 2002 an. 
 
Herr STEINGRAF setzte danach die Vortragsfolge mit zwei durch PowerPoint-
Präsentationen unterstützten, sehr anschaulichen Beiträgen fort. 
 
 „Notdeich Elversdorf – Ein Deichbau in 48 Stunden“ 
Elversdorf ist Ortsteil der Gemeinde Demker im Landkreis Stendal und liegt rd. 8 km westlich 
Tangermünde in der Niederung des Vereinigten Tanger. 



Das Einzugsgebiet des Tanger (AE = 479,6 km²) befindet sich südwestlich Tangermünde. Das 
Fließgewässersystem Tanger besteht aus mehreren Quell- und Nebenflüssen namens Tanger. 
Aus dem Zusammenfluss von Lüderitzer und Mahlwinkler Tanger entsteht der Vereinigte 
Tanger.  
Fließgewässer 1. Ordnung sind der Vereinigte Tanger und der Bölsdorfer Tanger. 
Vereinigter Tanger 
km 10,3 + 00  -  Beginn des Vereinigten Tanger (Zusammenfluss von Lüderitzer und     
                           Mahlwinkler Tanger) 
km 10,1 + 00  -  Wehr Demker 
km   9,5 + 60  -  Pegel Demker 
km   7,5 + 50  -  Wehr Elversdorf 
km   5,3 + 30  -  Wehr Grobleben 
km   2,4 + 00  -  Wehr Bölsdorf 
km   0,4 + 86  -  Einmündung des Bölsdorfer Tanger (4,5 km ab Schöpfwerk Bölsdorf) 
km   0,0 + 00  -  Hafenschleuse Tangermünde 
 
Der Vereinigte Tanger mündet an der Hafenschleuse in den rd. 750 m langen Hafen 
Tangermünde ein, der bei km 388,2 links an die Elbe anschließt. 
 
Hochwasser in der Tangerniederung: 
Das Eigenwasser des Tanger kann als Hochwasserursache vernachlässigt werden. 
Hochwasser in der Tangerniederung entsteht, wenn der Wasserstand der Elbe am Pegel 
Tangermünde 650 cm (34,09 m ü. NHN) überschreitet. Dann wird der Onkel-Toms-Hütte-
Deich überströmt und die Tangerniederung zügig gefüllt. Das war auch während der 
Hochwässer im August 2002, Januar 2003 und April 2006 der Fall. 
In Auswertung des Augusthochwassers 2002 beauftragte der LHW Sachsen-Anhalt die 
Planungsgesellschaft für Wasserbau & Wasserwirtschaft mbH, PROWA Neuruppin mit der 
Erarbeitung der „Studie zur Qualifizierung des Hochwasserschutzes im unteren Tanger“. Die 
Auslieferung an den Auftraggeber erfolgte am 31.01.2004. 
Schwerpunkte der Studie waren: 

- Gefährdungsanalyse für Bauwerke und Ortschaften in Abhängigkeit von bestimmten 
HN-Höhen 

- 5 Varianten zur Qualifizierung des Hochwasserschutzen in der unteren Tangerniede- 
rung 

In der Ortslage Elversdorf besteht für Wirtschaftsgebäude Gefährdung ab 34,50 m HN, für 
Wohngebäude ab 34,80 m HN.  
Es wurde u. a. untersucht, den Teilschutzdeich Onkel-Toms-Hütte-Deich als Volldeich 
auszubauen, um die Überflutung der Tangerniederung zu verhindern. Eine weitere Variante 
sah einen Volldeich zwischen Grobleben und Bölsdorf vor. Beide Varianten wurden 
verworfen, da damit der Elbe Retentionsflächen entzogen werden würden. 
Zum lokalen Schutz der Ortslagen Elversdorf und Demker sind zwei Varianten untersucht 
worden. Eine Variante sah zwei ortsnahe Ringdeiche vor. Für die Ausführung wurde die 
Variante 4  -  Deichbau Elversdorf/Demker – gewählt. Neu zu errichten waren hierbei 
vorrangig 4353 m Deich, ein Schöpfwerk, drei Siele und ein Wehr. 
 
Frühjahrshochwasser 2006: 
Mit der Hochwasservorhersage für Montag, 03.04.2006 zur Entwicklung des Wasserstandes 
der Elbe zeigte sich, dass die Ortslagen Demker teilweise und Elversdorf vollständig 
überflutet werden könnten. Deshalb löste der Landkreis Stendal gegen 18.00 Uhr 
Katastrophenalarm aus und beauftragte den Flussbereich Osterburg des LHW Sachsen-Anhalt 
mit der Errichtung des Notdeiches Elversdorf. 



Für diese Situation waren folgende Umstände günstig: 
- es lag eine vollständige Vorplanung mit Trassenfestlegung und Höhenplan vor 
- die benötigten, ursprünglich für eine andere Baumaßnahme vorgesehenen, Erdmassen 

lagen ca. 12 km vom Einbauort entfernt bei Köckte auf einer Halde  
- wegen laufender Bauarbeiten am Bucher- und Wischedeich waren Baufirmen mit  
      schwerer Technik vor Ort. 

Es war sehr schnell erkennbar, dass der Onkel-Toms-Hütte-Deich überströmt und am 
Mittwoch, 05.04.2006 das Elbehochwasser vor den Ortslagen Elversdorf und Demker stehen 
würde.  
In der Nacht vom Montag zum Dienstag (03.04.2006 / 04.04.2006) wurde begonnen, die 
Baumaschinen heranzutransportieren. Dienstagfrüh ist die Trasse abgesteckt und mit 
Planierraupen der Mutterboden abgeschoben worden. Zwischenzeitlich wurden  Erdmassen 
von der Halde bei Köckte zum Zwischenlager Elversdorf transportiert. Vom Zwischenlager 
fuhren Dumper das Material an die Einbaustelle. Planierraupen profilierten den Deich und 
verdichteten diesen schichtweise. 
In den frühen Morgenstunden des Mittwoch (05.04.2006) stand das Elbehochwasser bereits 
am vorgelagerten Mutterboden. Trotz intensiver Bemühungen konnten die Arbeiten erst 
Donnerstagfrüh (06.04.2006), zwei Stunden vor dem Eintreffen des Hochwasserscheitels am 
Notdeich, abgeschlossen werden. 
Insgesamt waren an der Baumaßnahme 11 Firmen mit 43 Transportfahrzeugen und 5 
Planierraupen im Einsatz. Durch den zusätzlichen Einsatz von Ingenieuren des Fachbereiches 
Wasserwirtschaft der Hochschule Magdeburg-Stendal (FH) konnten die Technische 
Einsatzleitung (TEL) des Landkreises Stendal unterstützt und die Einsatzkräfte vor Ort 
fachlich angeleitet werden.  
Die Ortslage Demker wurde durch örtliche Kräfte an mehreren tiefer gelegenen Stellen mit 
Sandsäcken gesichert. Damit konnten Schäden wie im August 2002 verhindert werden. 
 
„Hochwasser und Hochwasserschutz in der Aland-/Seegeniederung“ 
 
Übersicht 
Die Aland-/Seegeniederung befindet sich im Nordosten der Altmark. Die Altmark ist im 
zentralen Norddeutschen Tiefland Bestandteil der Naturräumlichen Haupteinheit „Wendland 
und Altmark“. Es herrscht maritim beeinflusstes Binnentieflandklima. In der Altmark treten 
Jahresniederschläge von 550 bis 600 mm auf. 
Die natürlichen Grenzen der Altmark (Fläche 4717 km²) werden im Osten von der Elbe und 
im Süden von Ohre sowie Mittellandkanal gebildet. Das Land Niedersachsen grenzt im 
Norden und Westen an die Altmark. 
Sie weist ein vielfältiges Mosaik von Landschaftsformen wie Altmarkplatten, Altmarkhöhen 
und Niederungen (Tangergebiet, Altmärkische Wische, Aland-/Seegeniederung und 
Drömling) auf. 
 
Gewässernetz 
Das Gewässernetz in der Aland-/Seegeniederung besteht im Wesentlichen aus dem  o. g. 
Fließgewässersystem Milde-Biese-Aland, dem von rechts u. a. die Uchte und die Große 
Wässerung (Gewässer 2. Ordnung in der Altmärkischen Wische) zufließen. 
Südwestlich des Aland befindet sich das Fließgewässersystem Zehrengraben-Schaugraben-
Seege (mit Nebengewässern). Gewässer 1. Ordnung ist der Schaugraben auf 2,5 km Länge 
vom linken Flutmuldendeich (lFMD) bis zur Seege, die Seege auf 2,5 km Länge vom 
Schaugraben bis zur Landesgrenze zu Niedersachsen.  
Westlich schließt das Einzugsgebiet des Fließgewässersystems Jeetze-Purnitz mit 
Nebengewässern an.  



Eine Besonderheit des Uchte-Biese-Aland-Gebietes besteht darin, dass das Gelände, bedingt 
durch den historischen Verlauf der Elbe, von der Elbe zu den vorgenannten Gewässern 
abfällt. Diese tief liegenden Bereiche sind jetzt durch den Hämertschen Deich (2,950 m lang) 
und den Wischedeich (60,195 km lang) geschützt. 
 
Hochwasserschutzsystem des Aland 
Eine ausführliche Darstellung zum Hochwasserschutz in der Aland-/Seegeniederung enthält 
der „Sachstandsbericht zum Hochwasserschutz an Aland und Seege“ des Flussbereiches 
Osterburg im LHW Sachsen-Anhalt (Stand: 11.09.2006) – nachfolgend „Sachstandsbericht“ 
genannt. 
Eine Übersicht der „Wasserwirtschaftlichen Anlagen im Alandsystem“, wie Pegel, Wehre, 
Siele, Flutungsbauwerke, Freischleusen u. a., ist Gegenstand der Anlage 1 des vorgenannten 
Sachstandsberichtes. 
Derzeitig sind Hauptbestandteile des Hochwasserschutzsystems des Alands die beidseitigen 
Alanddeiche (Volldeiche) von Seehausen/Altmark abwärts in Richtung Beuster bzw. 
Schnackenburg, die Deiche im Alandmündungs- und Seegegebiet, der linke Elbedeich 
oberhalb der Alandmündung, die Polder, Schöpfwerke und Siele sowie das Aland-
Abschlusswehr. Oberhalb Seehausen bis Osterburg befinden sich noch einzelne kurze Deiche. 
Eine detaillierte Darstellung des Deichsystems enthält die Anlage 2 des Sachstandsberichtes 
in Form von Karten der Deichschaubereiche (M 1:20000). Informationen u. a. zum Stand der 
Deichsanierung hat Abschnitt 6 des Sachstandsberichtes zum Inhalt. 
Im niedersächsischen Landkreis Lüchow-Dannenberg ist der Aland von der Landesgrenze zu 
Sachsen-Anhalt bis zur Einmündung in die Elbe linksseitig auf 2,7 km Länge, davon 0,4 km 
Hochwasserschutzwand in Schnackenburg, eingedeicht. 
Die Hochwasserschutzkonzepte der Bundesländer Sachsen-Anhalt, Brandenburg, 
Mecklenburg-Vorpommern und Niedersachsen sind im Jahre 1991 aufeinander abgestimmt 
worden. In Auswertung des Augusthochwassers 2002 ergab sich die Notwendigkeit, die 
Bemessungsgrundlagen zu präzisieren. 
Speicherkapazitäten bezogen auf HQ (10) = 44,6 m³/s (1936/2000) am Pegel Dobbrun/Biese: 
Alandschlauch                      - 15,3 Mio m³     -      729 ha 
Polder Wrechow                   -   5,5 Mio m³     -      184 ha 
Polder Garbe                         - 16,6 Mio m³     -      678 ha 
Polder Wahrenberg               - 30,0 Mio m³     -     1741 ha 
Polder Geestgottberg            - 10,0 Mio m³     -     1664 ha 
Der vorgenannte Pegel ist maßgebend für den Durchfluss des Aland, bei Elbehochwasser liegt 
er im Rückstau. 
 
Verlegung der Alandmündung – Meliorationsentwurf des Regierungsbaumeisters Rogge vom 
29.12.1904 
In Auswertung der Auswirkungen des Elbehochwassers 1895 war erkannt worden, dass die 
Elbe- und Alanddeiche nur einen eingeschränkten Schutz vor Hochwasserereignissen der Elbe 
ermöglichen. Zur Verbesserung der „Deich- und Wasserverhältnisse“ im Aland- und 
Seegegebiet sah der vorgenannte Entwurf die Verlegung der Alandmündung vor. 
Geplant war, den Aland unterhalb Klein Wanzer abzudämmen und einen neuen rd. 18 km 
langen Unterlauf im Schaugraben und Seegetal zu errichten. Der Entwurf gelangte jedoch 
nicht zur Ausführung. 
Die Seege entsteht durch den Zusammenfluss des Schaugrabens und des Zehrengrabens, sie 
bildet bis zur Mündung in die Elbe (Elbe-km 489,6 li) ein rd. 17 km langes, rd. 750 ha großes 
Wiesental. Die Mündung der Seege befindet sich etwa 15 km unterhalb der des Aland (Elbe-
km 474,7 li).  
 



Überleitung von Alandwasser in die Seegeniederung 
Für das vorgenannte Vorhaben wurde 1997 das Planfeststellungsverfahren eingeleitet 
(Planergänzungsverfahren 2004/2005). Vorgesehen ist, zum Schutz der Aland- und 
Seegeniederung vor Hochwässern der Elbe, deren Scheitelwerte 630 cm am Pegel 
Wittenberge überschreiten, Alandwasser in die Seegeniederung überzuleiten. In den 
Antragsunterlagen zum Planfeststellungsverfahren heißt es dazu: „Auf der Grundlage der 
Vereinbarung zwischen der Regierung der DDR und der Regierung der BRD über Grundsätze 
zur Instandhaltung und zum Ausbau der Grenzgewässer sowie der dazugehörigen 
wasserwirtschaftlichen Anlagen vom 20.09.1973 sollen max. 62,2 m³/s Alandwasser in die 
Seegeniederung übergeleitet werden“. 
 
Kriterien der Überleitung sind u. a.: 

- Erreichen des Wasserstandes am Pegel Meetschow/Seege (rd. 1 km oberhalb der 
Mündung - Straße Meetschow-Vietze) von 17,00 m ü. N. N. sowie am Pegel 
Wittenberge zu erwartende Wasserstände über 630 cm (21,87 m ü. N. N.) 

- geschlossenes Aland-Abschlusswehr  
- Flutung der Polder Wrechow und Garbe 
- Praktisch keine Auswirkungen für das Land Niedersachsen – die Erhöhung des 

rückgestauten Wasserspiegels in der Seege infolge der Alandwasserüberleitung darf an 
der Landesgrenze (km 13,185) maximal 5 cm betragen – die Deichsicherheit an der 
Seege im Landkreis Lüchow-Dannenberg darf nicht gefährdet werden – die zusätzlich 
überstaute Fläche muss kleiner als 4 ha sein. 

- In Abhängigkeit vom Wasserstand am Pegel Meetschow sind Überleitungsmengen 
- von 10 m³/s ab 17,00 m ü. N. N. am Pegel Meetschow 
      .  .  . 
      von 60 m³/s ab 18,60 m ü. N. N. am Pegel Meetschow 
      zulässig. 

Detaillierte Informationen enthalten die Antragsunterlagen zu Veranlassung, Zielstellung, 
Variantenuntersuchung (es wurden einschließlich Nullvariante fünf Varianten untersucht, die 
Entscheidung fiel für die Variante „Zeitweise Absperrung des Aland und 
Hochwasserüberleitung in die Seegeniederung“), Kriterien der Überleitung, Hydrologische 
Grundlagen, Baumaßnahmen für die Überleitung (bereits ausgeführte Baumaßnahmen, noch 
erforderliche Baumaßnahmen, Betriebsanweisung für die Überleitung, Betriebsanweisung für 
die Polder Wrechow und Garbe), Auswirkungen der Überleitung auf die Abflussverhältnisse  
(u. a. Maßnahmen bei Bruch des linken Elbedeiches), Umweltauswirkungen des Vorhabens 
und deren Ausgleich. 
Zur Zielstellung heißt es in den Antragsunterlagen: „Der Landesbetrieb für Hochwasserschutz 
und Wasserwirtschaft Sachsen-Anhalt als auch für den Hochwasserschutz an Elbe und Aland 
zuständige Behörde hat das Ziel, durch die Fertigstellung der geplanten Vorhaben den Schutz 
der Altmärkischen Wische vor Hochwasser der Elbe und des Aland zu gewährleisten. 
Dadurch sollen die Niederungen des Aland, des Schau- und Zehrengrabens und der Seege bis 
zu einem Bemessungswasserstand der Elbe von 745 cm am Pegel Wittenberge und 
einemHQ(100)-Abfluss des Aland vor Deichbrüchen und unkontrolliertem Überströmen der 
Deiche geschützt werden“. 
Das Überleitungskonzept wird Bestandteil der Hochwasserschutzkonzeption des Landes 
Sachsen-Anhalt sein. 
 
Mit dem Bau erster Teilvorhaben für die Überleitung von Alandwasser in die Seegeniederung 
ist 1978 begonnen worden. Bis 1991 wurde ein großer Teil der notwendigen Baumaßnahmen 
wie Neubau des Aland-Abschlusswehres Klein Wanzer (Einzelheiten im Rahmen der 
Ausführungen zur Exkursion), Neubau bzw. Erhöhung von Deichen, Maßnahmen des 



Gewässerausbaues, Neubau einer Flutmulde einschließlich der Flutmuldendeiche bis zur 
Seege und hochwasserfreier Neubau des Pegels Bömenzien/Seege in der Nähe der 
Landesgrenze zu Niedersachsen abgeschlossen.  
 
Gegenwärtig stellt jedes Hochwasser der Elbe mit einem Wasserstand von mehr als 630 cm 
am Pegel Wittenberge eine Gefahr für die Aland-, Schaugraben-, Zehrengraben- und 
Seegeniederung sowie für die Altmärkische Wische dar.  
Die Gesamtmaßnahme wird erst dann voll wirksam, wenn folgende Bauwerke bzw. 
Einrichtungen fertig gestellt sein werden: 
 

- Überleitungswehr Klein Wanzer  
Das Überleitungswehr Klein Wanzer soll ca. 600 m westlich der Ortschaft Klein 
Wanzer errichtet werden. Im Bereich des Bauwerkes wird der linke Alanddeich 
entfernt und an das Bauwerk neu angeschlossen werden. Die Überleitung wird in die 
Flutmulde erfolgen.  
Ausgewählte technische und hydraulische Daten: 
4 Durchflussöffnungen (einschließlich einer Havarieöffnung) mit je 5,0 m lichter 
Breite, ausgerüstet mit jeweils einem Doppelschütz (Oberkante Schütz auf 20,50 m ü. 
N. N., Höhe 2,30 m) 
Beginn der Überleitung bei  
19,20 m ü. N. N. im Oberwasser, rd. 17,00 m ü. N. N. am Pegel Meetschow 
Max. Abflussvermögen bei voller Öffnung je Wehrfeld   =  28,8 m³/s 
Durchlassvermögen im Regelbetrieb (3 Wehrfelder)        =  86,3 m³/s 
max. abzuführende Wassermenge                                     =  62,2 m³/s 

- Durchlässe im Auloser Rückstaudeich (Straße Aulosen – Stresow) 
Es sind zusätzlich drei Durchlässe zu errichten (Hamco-Profile). 

- Durchlässe im Straßendamm Bömenzien-Kapern und Befestigung des Straßendammes 
Im Straßendamm sind Durchlässe für die Seege/Schaugraben und den Zehrengraben 
vorhanden. Sie werden durch zwei Durchlässe (Hamco-Profile) ergänzt. Die 
Böschungen des Straßendammes sind durch Steinschüttungen auf Geotextil zu 
befestigen. 

- Hydrologische Einrichtungen zur Steuerung, Kontrolle und Überwachung der  
Überleitung 
 



 
    Bild: Ausgangssituation Elbe, Seege, Aland  

 
 
Betriebszustände der Wehrgruppe Klein Wanzer 
Nach Ausführung der vorgenannten Bauwerke und Einrichtungen kann die Wehrgruppe Klein 
Wanzer gemäß den festgelegten, o. g. Kriterien betrieben werden. 
 
Betriebszustand 1 – Normalzustand 
Aland-Abschlusswehr            - geöffnet 
Überleitungswehr                  -  geschlossen 
Mittelwasserstand in Elbe, Seege, Aland 
Pegel Wittenberge: bis 21,87 m ü. N. N., entspr. 515 cm a. P. 
Pegel Meetschow: bis 17,00 m ü. N. N. 
Pegel Bömenzien: bis 17,00 m ü. N. N. 
 
Betriebszustand 2 – Aland-Abschlusswehr geschlossen 
Aland-Abschlusswehr            - geschlossen (bei Erreichen des Kenterpunktes) 
Überleitungswehr                   - geschlossen 
Elbe-Wasserstand steigt, Rückstau in Seege- und Alandniederung 
Durch rechtzeitiges Schließen des Aland-Abschlusswehres kann die maximale 
Eigenwassermenge des Aland im Alandschlauch sowie in den Poldern Wrechow und Garbe 
gespeichert werden. 
 
Betriebszustand 3 – Überleitungsbeginn 
Aland-Abschlusswehr             - geschlossen   
Überleitungswehr                    - geöffnet, Durchfluss 10 m³/s in die Flutmulde 
Entlastung des Aland in die Seege, im Seegegebiet ist bereits Rückstau der Elbe vorhanden. 
 



Betriebszustand 4 – maximale Überleitung 
Aland-Abschlusswehr             - geschlossen 
Überleitungswehr                    - geöffnet, max. Durchfluss 60 m³/s in die Flutmulde 
Am Pegel Meetschow Aufhöhungen zwischen 3 bis 5 cm durch die Überleitung. 
 
Betriebszustand 5 – Ende der Überleitung 
Aland-Abschlusswehr              - geöffnet 
Überleitungswehr                     - geschlossen 
Elbe-Wasserstand hat den Kenterpunkt zum Aland-Wasserstand erreicht, Alandwasser kann 
wieder in die Elbe abfließen. 
 
Im Rahmen des Anhörungsverfahrens zum Vorhaben „Überleitung von Alandwasser in die 
Seegeniederung“ fanden in Verantwortung des Landesverwaltungsamtes Sachsen-Anhalt am 
29. und 30.11.2006 Erörterungstermine in der Landeshauptstadt Magdeburg und der 
Gemeinde Pollitz (rd. 300 Einwohner, gelegen in der Alandniederung rd. 12 km nordwestlich 
Seehausen/Altmark, angehörig der Verwaltungsgemeinschaft Seehausen/Altmark im 
Landkreis Stendal) statt. 
Der Träger des Vorhabens, der Landesbetrieb für Hochwasserschutz und Wasserwirtschaft 
Sachsen-Anhalt, legte in Magdeburg und Pollitz als Aktualisierung und Präzisierung der 
Antragsunterlagen zum Planfeststellungsverfahren die Dokumentation „Planrechtfertigung 
zur Überleitung von Alandwasser in die Seegeniederung“ vor. 
U. a. wurden anschaulich dargestellt die Vorteile des Einstaues im Alandschlauch und der 
kontrollierten Überleitung sowie das Gefahrenpotential von Elbe-/Aland-Hochwässern  
aufgrund der Höhendifferenz zwischen Elbe und Aland (rd. 4,40 m). Der Kern der 
Planbegründung ist die Gefahr des Deichbruches im linken Alanddeich im Raum Pollitz und 
damit der unkontrollierten Überleitung von Alandwasser in die Aland-/Seegeniederung. 
Die vorgenannte Dokumentation wurde Gegenstand des behördlichen Abwägungsprozesses. 
 
Frühjahrshochwasser 2006 
Der Verlauf des Frühjahrshochwassers 2006 in der Aland-/Seegeniederung wurde an Hand 
von Graphiken, Kartierungen sowie von 8 Fotos, davon 6 Luftaufnahmen, einprägsam 
dargestellt. 
Über Einzelheiten gibt der bereits o. g. „Abschlussbericht-Hochwasserereignis Frühjahr 
2006“ des LHW Sachsen-Anhalt Auskunft. 
An die Vortragsfolge schloss sich nach einem kurzen rustikalen Mittagsimbiss in der 
Betriebsstelle Seehausen des Flussbereiches Osterburg per Bus eine Fachexkursion an. 
Exkursionsobjekt war das Hochwasserschutzsystem des Aland unterhalb Seehausen bis zur 
Landesgrenze zu Niedersachsen. Die Fahrtroute verlief als Rundkurs von Seehausen über 
Groß Garz – Drösede – Bömenzien – Grenzgedenkstätte Stresow – Aland-Abschlusswehr – 
„Storchendorf“ Wahrenberg (Elbe-km 459,5 li) wieder zurück nach Seehausen und Osterburg. 
Während der Fahrt und bei Zwischenhalten erläuterte Herr STEINGRAF kompetent und 
ausführlich die Elemente des Hochwasserschutzsystems und die Situation während des 
Frühjahrshochwassers 2006. 
 
Schwerpunkte der Exkursion waren die umfassende Besichtigung des Aland-
Abschlusswehres und die detaillierte Erläuterung der Polderbewirtschaftung. 



 
    Bild: Aland-Abschlusswehr 
     
Das Aland-Abschlusswehr Klein Wanzer wurde im Zusammenhang mit seit 1978 
durchgeführten Maßnahmen zur Sanierung der Deiche an Elbe und Aland  in der 
Altmärkischen Wische geplant und von 1986 bis 1991 errichtet. 
Ausgewählte technische Daten: 3 Durchflussöffnungen mit je 5 m Breite, die Verschlüsse 
wurden als zweiseitig stauende Segmentschütze mit einer Stauhöhe von 6,90 m ausgeführt. 
Die Oberkante der Schütze liegt auf 21,55 m ü. N. N. 
Sofern die Elbe kein Hochwasser führt, kann das Eigenhochwasser des Aland in der Regel 
schadlos abfließen. Treffen Hochwasser der Elbe und des Aland zusammen, treten wegen des 
begrenzten Speichervolumens im Alandschlauch und in den Poldern Probleme auf. Das 
Aland-Abschlusswehr muss geschlossen werden, sobald die Elbe in die Alandniederung 
zurückstaut. Nach dem Schließen des Aland-Abschlusswehres erhöht sich der Wasserspiegel 
im Aland. Ab Erreichen einer Wasserspiegelhöhe von 19,97 m ü. N. N. im Aland und 
weiterhin geschlossenem Aland-Abschlusswehr werden nacheinander der Polder Wrechow, 
der Polder Garbe und der Wahrenberger Polder geflutet. Das Aland-Abschlusswehr kann erst 
wieder geöffnet werden, wenn der Wasserstand der Elbe unter dem des Aland abgesunken ist. 
Erstmalig wurde das Aland-Abschlusswehr während des Augusthochwassers 2002 vom 
17.08.2002 bis 30.08.2002 geschlossen. 
 



 
    Bild: Exkursionsteilnehmer am Aland-Abschlussbauwerk 
 
Wasserstände am Aland-Abschlusswehr: 
17.08.2002   -   OP 370 cm (18,39 m ü. N. N.) 
                          UP 369 cm (18,38 m ü. N. N.) 
30.08.2002   -   OP 456 cm (19,25 m ü. N. N.) 
                          UP 453 cm (19,22 m ü. N. N.) 
Der höchste Wasserstand am OP trat am 25.08.2002 mit 466 cm (19,35 m ü. N. N.) auf. 
Zum Vergleich: MW 1996/2002 am OP 193 cm (16,62 m ü. N.N.) 
 
Durch das Schließen des Aland-Abschlusswehres ist erreicht worden, dass die Stadt 
Seehausen sowie alle umliegenden Ortschaften vor dem Jahrhunderthochwasser geschützt und 
Schäden abgewendet werden konnten. Zur Aufnahme des Eigenabflusses des Aland standen 
der Polder Garbe (13,0 Mio m³), der Polder Wrechow (4,5 Mio m³) und der Alandschlauch 
(19,0 Mio m³) zur Verfügung. Das vorhandene Speichervolumen musste nur z. T. in 
Anspruch genommen werden. 
Zum zweiten Male war das Schließen des Aland-Abschlusswehres in der Zeit vom 
08.01.2003 bis 16.01.2003 erforderlich. 
Während des Frühjahrshochwassers 2006 war das Aland-Abschlusswehr vom 02.04.2006 bis 
15.04.2006 geschlossen worden. Wegen zahlreicher Baustellen, dem nicht DIN 19712 – 
gerechten Zustand von Deichen und weil eine Überleitung von Alandwasser in die Seege 
praktisch und rechtlich noch nicht möglich war, erfolgte eine Vorfüllung der Polder Wrechow 
und Garbe. Zum Zeitpunkt des Schließens des Aland-Abschlusswehres waren die Polder 
Wrechow und Garbe zu fast 100 % gefüllt.  
Nicht verhindert werden konnte, dass von der niedersächsischen Elbe über das Grabensystem 
Hochwasser in Richtung der Dörfer Bömenzien, Drösede, Gollensdorf und Groß Garz 
drückte. Hier sind weitere Hochwasserschutzmaßnahmen wie z. B. die Eindeichung des 
Zehrengrabens erforderlich. Untersuchungen zur Verbesserung des Hochwasserschutzes 
erfolgen 2006/2007.  



Seit 2002 werden die Alanddeiche DIN 19712 – gerecht saniert und Deichverteidigungswege 
angelegt. Ziel ist die Verbesserung der Standsicherheit gegen das Eigenhochwasser des 
Aland. Wie alle Deiche im Land Sachsen-Anhalt sind die Alanddeiche nicht für eine 
Überströmung bemessen. Die Kronenhöhe liegt rd. 0,75 m unter der der Elbedeiche im 
Bereich der Alandmündung. 
  
2005/2006 ist als Maßnahme der Katastrophenabwehr zur Vermeidung von Deichbrüchen 
infolge Deichüberströmung eine provisorische Überlaufschwelle zur Flutmulde zur Abgabe 
von Alandwasser in die Seege errichtet worden. Zielstellung war hierbei die temporäre 
Verbesserung der Hochwassersicherheit bis zur vollständigen Fertigstellung des 
Überleitungsprojektes. Obwohl während des Frühjahrshochwassers 2006 eine Vorhersage des 
Ablaufs des Alandhochwassers in Abhängigkeit vom Hochwasser der Elbe schwer möglich 
war, bestand keine Notwendigkeit, die provisorische Überlaufschwelle zu nutzen.  
 
Die ungewöhnliche Ganglinie der Elbe während des Frühjahrshochwassers 2006 erforderte 
einen verhältnismäßig langen Betrieb der Schöpfwerke: 
Schöpfwerk Geestgottberg  -  01.04.2006, 06.30 Uhr bis 08.05.2006, 21.00 Uhr 
Schöpfwerk Natewisch       -  27.03.2006, 08.20 Uhr bis 10.05.2006, 01.10 Uhr 
Schöpfwerk Wahrenberg    -  03.04.2006. 06.30 Uhr bis 06.05.2006, 15.00 Uhr 
 
Lt. Pressemitteilung des Niedersächsischen Landesbetriebes für Wasserwirtschaft, Küsten- 
und Naturschutz (NLWKN) vom 06.07.2006 hat der NLWKN dem Gartower Deich- und 
Wasserverband für Teilabschnitte der Hochwasserschutzmaßnahmen am rechten Seegeufer 
unter Berücksichtigung des Frühjahrshochwassers 2006 den vorzeitigen Maßnahmebeginn 
genehmigt. Neu gebaut werden im Landkreis Lüchow-Dannenberg zwischen der 
Landesgrenze zu Sachsen-Anhalt und der Ortslage Gartow rd. 3 km Deich und etwa 5 km 
Deichverteidigungswege. Die Gesamtmaßnahme umfasst die Errichtung von insgesamt 5 km 
Deich und 7 km Deichverteidigungswege. 
Zu Einzelheiten s. a. Abschnitt 6 Erforderliche Baumaßnahmen und 7 
Gefährdungshinweiskarten / 7.2 Gartower Deich- und Wasserverband, Wasser- und 
Bodenverband Laascher Insel und Meetschow-Gorlebener Deich- und Wasserverband des 
Hochwasserschutzplanes Niedersachsen, Untere Mittelelbe, hrsg. vom Niedersächsischen 
Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz – Betriebsstelle Lüneburg im 
November 2006. 
 
Dem großen Engagement der Herren Dipl.-Ing. oec. Klaus Flügge, Dipl.-Ing. oec. Hans-Jörg 
Steingraf und Dipl.-Ing. (FH)  Frank Goreczka sowie Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des 
Flussbereiches Osterburg, dazu dem idealen Exkursionswetter, ist zu verdanken, dass die 
Fortbildungsveranstaltung wieder mit dem Prädikat „auf hohem fachlichen und 
organisatorischen Niveau“ versehen werden konnte. 

 
 
 

Dipl.-Ing. Horst Rogge 
Dipl.-Ing. oec. Hans-Jörg Steingraf 

 


